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Mythos und eschichte 1M en estament*
AL DIiskuss]ion e1lner eue AD kt VO JÖrg Jeremıas“"”

Eckart e E Osnabruüuck

Ccnıen das Thema des Mythos Tr die zentralen sfragen der mOdernen
wıssenschaftlich tec)|  sSschen Ziviılisatıion OoNnNe Bedeutung eın und
NOC| eın Thema der A1LS  ıschen (enese des rationalen Gei sStes der Moderne,
hat ıch R den letzten Jahren d1iıeses Biıld gewandelt und die Beschäftigung mLıt
dem anomen Mythos wieder Aktyuyalıiıtät TJEWONMNEN.. Darın Ssplegelt ıch nıcht

21n gen der forma L Chnıschen, operationabe. erlebten
Rationalıtät des Ge1istes mOoderner ndustriegesellschaften w1lıder. D1ie
VOon Tizıten 1äßt ach Alternatıven suchen. D1ie ıntensiıvıerte Beschäftigung
mLt schen Überlieferungen macht uch eutlıch, daß m1Lıt der n-
setzung VOoNn Mythos und Ratıonalıtät i1ne falsche Alternative aufgebaut wurde
Eher 1ST nach der Rationalıität Mythos und dem Verbleıib my thischer Funkt1ı0-
LielN 1N MOderner Rationalıtät ragen Ta dort, ıch Nn1' eiınfach

den Anforderungen O16 Vernunft 4 MOderner Gesellschaft erabschıecden
E: Ohne der Verengung der Vernuntft Funkt1ıons- und Formalratıionalıtä:

folgen, gewinn der antiken Israel hellen C der 1iıterarisch ZEeUg-
tcen schıchte ıch vollziehende Prozeß der Mythenrezeption 1L1N 1LNe rationale

elıgıon der Alleinverehrung eines ttes, VON der WEBER Sagt, daß 671e die

Lege des GCe1istes mMOoderner Z VLi1ı1satıon sel, Bedeutung.
Die AYDG1TE VOonNn *] wird zukünftig Bedeutung 1n dieser Fragestellung

haben
Vertf hat sıch ınNner ugewandt, die w1ıe kaum 1LNe andere d1iıe

alttestamentlıche Forschungsgeschichte der ersten Hälfte dliıeses Jahrhunderts

geprägt hat, den Kön1lıgspsalmen (Ps 4 93 ; 6-6 D1ie noch Begınn

I Referat auf dem Nordelbıschen Alttestamentlertreffen Lın Fıiııntbek T:
198 7.
7 Das Könıgtum GOtTTtes n den Psalmen. Israels Begegnung m1ıt dem

kanaanäalschen Mythos N den JH!' Köni1g Psalmen. (Forschungen O el1ı-
g1i1on un! L1iıteratur des Alten und euen estaments 141) Göttingen, 1987/.
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underts üublıche dieser Psalmen als Reflex hiıstorıscher

Ereignisse der späten Geschichte Israels (H W de WETTE , J, WELLHAUSEN
aı prophetisch-eschatologischer Erwartuncg E, KAUTZSCH, H. GUNKEL,
BERTHOLET Ua wurde durch MOWLNCKLEILS bahnbrechende SC Interpre-
ON als eugnısse des israelitischen, SC gepragten Herbstfestes

Tenmpe l Jerusalem überwunden Ta die protestantische alttestamentlich
i ssenschatt „ MOWILNCKELS Rekons  .10)] des Jerusalemer Herbstfestes
als ZeNTITUM ısraelıtiıscher Religionsgeschichte und Überlieferungsbildung
die Psalmen hınaus atholLisierende MoOot1ıve gew1l und 1LNe F’TIrONT dagegen
aufgemacht, die wesentliche Züge der deutschen Forschung Db1s ın das letzte

hat. Neue 'estrekonstruktionen Stelilten die SCA1LCAESTE-
ıtatıon und Wortoffenbarung den Oordergrund RAD, M. WEL-

SER 7ar gewannen Raum, einer eschatologischen Interpretation
der JHWH-Königspsalmen als Reflex Deutero7jesa7Jas (Hıl KRAUS) festzuhalten
D1ie Diıskussion dieser Psalmen er.  e, je 1n den letzten Jahren erkann:

wurde, estrekonstruktionen als ND B n der Überlieferung,
denen S1e rekonstruilier wurden, L1N der Gn des Zirkelschlusses stehen
1St 1so en, d1iıe Sr vorgelegte MOn  D]  ‚e wieder

Bewegung 1L1N die Diskussıon dieser einmal ımstrıttenen Textgruppe bringen
DA '1Ne diıfferenzl! vse der einzelnen Psalmen kannn
die Yruchtlose auschalıtät der 1S|  ıgen ternatıve ultischer PLO-—
phetisch eschatologischer Nnterpretation Ywınden D1ie mLıt dem Themasatz
' JHWH herrscht als Kön1ig” innenden Psalmen 9 97; 99 , (1 "Themapsalmen" ,
1Nd den Psalmen 47; 96; 98 als Weiterentwicklungen des imperativischen
Hyınus” abzuheben. dieser Differenzierung werden die Psalmen c Spiegel
iısraelıtıscher Rezeption Abstoßung anaanäisch vermittelter MytholLogumena
des göttlichen Königtums. Kanaanäische Mythen denken Komplexität der Y-

fahrung und i1ıhre Ordnung ZUSdNMEN. Israel konnte nıcht vorbeigehen,
wOollte die Universalität der Cottesherrschaft Die partıkularen
Geschichtserfahrungen Israels rückten die Funktion, anstelle des mythischen
ieges der Ordnungsmacht Baal die chaot1iıschen die un.ıversale € 015
sherrschaft die elit Laufe der israelitischen Reli-
gionsgeschichte die ttesherrschaft als Königtum die epo  z.ıer-

GCötter, die Welt, die Völker, Israel und schließli: den Einzel-

ausgelegt
dem altesten "Themapsalm” 93 Wird die kanaanä1sche Begründung Cottes-
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herrschaftft Chaoskampf 1N Zustandssätze überführt. ON1L9gTUM leitet
CN n1CH 'LNEM s1iıegreıchen Kampf ab, SONdern 3e1 alsel STA-

t1vısch begriffen. 93 erzaäahlt also nıcht w1ıe eın Königtum die
Welt ‚I hat, SONdern w1ıe sıch Königtum d1ıe elt e1ıt Urzeit,
gegenwartig und für alle Zukunft STE gleichartig auswırkt. Bverständ-
n1s W1Yrd unterbunden, gründe KOön1i1gtum S1eg das Chaos. Ent-
scheidend st, die Tempe L verbürgte Gegenwart das He1il der Welt
und ıhre \UunNng garantıert.

29 WL17“ als mögliche OrStufe der Rezeption kanaanälischer Mythologumena
ın 9 3 analysıert. E1ine dus dem Nordreich Stamnmende, Baal-Motıiv: e
prag undschicht kanaanälischen Ursprungs 1n 29 a.10% wurde 1N NOTd-
1sraelitischer Rezeption durch d1ıe nominalen erse erweitert, 1ın
denen der Aspekt, W1ıe OnNn1g wurde, ausgeblendet 1G Vielmehr geht

die uständliche Festigkeit undel der gehaltenen elt als

olge des göttlichen Königtums. Schließlich 1:ST der Psalm m1ıt f:3aß.9b
erusalemisch durch statısche emente der El-Tradition erwelitert worden.

104 W1rd als weıiıshelitlıch geprägtes ZeUgN1S emplarischer irkungsge-
schıichte der . 29 und 9 3 erkennbaren ominalisierungsrezeption gedeutet.

Motıiıv "N1e wiıcder” 15 der Mythos NOC| radıkaler selner Kraft als
durch die nominale Umformulierung 1ın 29 und 1n 93 d1ie Erde
NECHE wanken p weil COBE dem Chaos endlich Yrlegen 15 Y

g1b LUr 104 R1n SO lLches bedrohendes Chaos nıcht
D1iıe nominalisierende O Logumena Rezeptıon W1rd 1n der zweıten sa.  N-

JL UuPpPPEC , den durch Nominalsätze (Ps A 3810 94,3-5. /a erwelıterten

iımperativischen Hymınen fortgesetzt.
Die attungstypıschen er 2Z.  enden 'erbalsätze erhalten die der

Begründung LSC unıversaler der Cottesherrschaft durch partiku-
lare Geschichtserfahrungen sraelis Dıie wesentlichen Gesch1ichtserfahrungen
sraels nehmen den Charakter urzeitlicher, unıversal gültiger und unuüuberho -
barer SsSchehn1ısse an , W1ılıe S1le Wesen FÜr alle Menschheit verbindlı

widerspiegeIn

4 / als altester und wohl einziger vorexilischer Psalm dieser be-

gründe die un1iıversale CGottesherrscha: der Landgabe und der Unterwerfung der
VOlker Hertr der Welt ist erın der Weltgeschichte geworden. Dıe VÖöl-
ker die des Chaos elin, insofern G1 Pläne m1iıt SsSelnNnenm Volk
behindern und ind erkenntn1ıs iNnres MNEeUueEell Oberherrn gerufen. Psalm
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gL1 ıch Zwelı phen 2-6/7-10) Mr der eweiligen Abfolge VO]  }

inperativischem AUTTuUurT, nomınaAaler Begründung und Begründung perfektischen
Ver]  sa WÄäÄhrend die 'erbalsätze 6.9.10bß) gegenwäartiges
SC] darstellen, ind I1n Kr ı vorangestellt, die das 1ın

minalen ZuUS'  sätzen einge ON1Lg' die ST durch d1iıe schıchts-

taten der nterwerfung der 'Olker be1l der Landgabe Die Erzäahlung
der Überwindung der Oölker sraels 15 vollwertig die

getreten, die 1n die mythische Erzählung Sieg aa

das a0OS einnahnm.
68 Wird als Sachparellele 4 3,2-5.26-29 als mÖgL1-

che Vorstufe 1N den Blick GgENOIMECN Die Verbindung schichte und Mythos
1L1N A ] 1 OTYTATeliC vorbere1ıitet worden. 33 und 68 ulLllen die

Baals-Motivık des "Wolkenfahrers”" be1l der Übertragung autf gesCcChicht-
1L1ichem alt: 15 inmmelsfahrer” Israel JEeJECNN SEe1Ne Feinde hel-

fen eı seiner Mach: (Ps 68,34-36) ; 15

"Wüstenfahr:  A (Ps 656 5) - weil Israels SEe1NeEM 17

der üste erscheint

5,1b-18 W1LIrd als Beispiel der Wirkungsgeschichte der Ver-

bindung Mythos und Geschıchte ın AJ analysiert D1ie Weltgeschichte 15
L1n d1iıesem Psalm autf den S1ileg den aägyptischen Kön1lg die 1N-

pflanzung" Israels Gottesberg als eudeutung des al-Mythos Sieg
mıt anschließendem Palastbau *r den erkön1g reduziert. Mythos und

Geschıchte S1Nd ın diesem Psalm 1LNe unlöslıche Verbindung eingegangen.
ZUNM  der hıstorıscher Oter: Wwird besonders e1ıt dem Ex1il das

Bekenn: eltherrschaf: des Königsgottes m1ıt Gegenerfahrungen kon-

TONTLIErTt. Gespräch m1ıt kanaanälischer Mythologie WL als abgeschLlossen
ausgeSsetzZt, OLogumena können jJetz siert GEeJEN NoterTf:  gen
1NS Feld ge. en. werden uch die Oorma Len E1gt der beıden

Psalmengruppen urchlässiger
In dem Umkreis stanmmenden 95 DA erstmals die CcChöpfungs-

thematik auf, die hıer Ww1ıe auch 1ın 96 ,4f; 97,7.9 der dient.
Wıe L1n gehören auch 1ın Israel Königtum Cottes Chöpfung nıcht UL -

sprünglich ZUSANMeEeN. Eine sraels geh: ın diesem Psalm nıcht

VO]  .} den A  restiefen  » des Chaos, den Fremdvölkern Ooder FT  göttern } SOM

dern einem ganz anderen 'e1C] einbrechenden ChaOs: Israel eın

"Heute" verfehlt und SsSiıch der JHWHs" vers  ießt, verspie. e1ne



Erwahlung eın die Sachparallelen 65 hınaus
99 Nähe Priesterschri Hıer Ww1ıe do:  3 15 der Cottesdienst 1S5-

ael letztes Zıel SE1NeMnM Volk die des htswillens
hınaus hat d1ıe nstitutıon des Notschre1es der Priıester und Propheten
gewährt, WE)] das VoO.  E ıch verschuldet S 1 hören und

Die sa. 96 aktualisiefen Motive Deutero7jesajas Die Rückkehr
sraels dem W1rd als das Propheten angekündigte Wunder geprliesen,
das es1i der WeltOÖöffentlichkei: geschah und Anbruch der Neuen Ord-

IUN 1N der Völkerwelt durch das persische Weltreich geführt hat der 'oll-

endung dieser ung Wird das Kön1ıgtum COttes Offen zutage TLreten (Ps 98)
Israel sSOo1ll proleptischen die 'Oölker daraut vorbereiten, Fe:

gottesdiens der Ykenntni1ıs der Machtlosiıgkeit der eigenen er einla-
den (Ps 96)

Gegensatz diıesen Adus persischer AeTt stanmenden Psalmen Wird 1n dem
hellenistischer Ze1lt STAanmMeNden 9') (vgl 9> 22) das Königtum

als eın zukünftiges den poliıtischen Gewalt- und Unrechtserftf:  gen ent-

geg!  ZE Gegenwärtig ertahrbar 1St die tesherrschaft noch Le-

ben des Einzelnen, der S1C|  y“ treu haltend VO.  N el bewahrt Wird (Ps
97/) Das ın seıiner Unıversalıtät verborgene Königtum W1Lrd 1n
der werden. der Gewaltherrschaft Wird auch der GOt-
zendienst eın Ende haben. Spate Redaktıon 1ın 33,4: 93,5a:;: 99 , hat
schließlich 1ın der des Gesetzes, dessen Bewahrung wesentlıcher als alle

gegenwärtige NOtT. St, ‚inen des Kön1gtums gesehen
Diese Monographie differenziert das 1S.  1ıge ' erständnis der israelit1ı-

schen ezeption kanaanälischer O logumena des gO'  S  ıen Königtums durch
d1ıe Untersche1idung ıner nominalisierenden Rezeption eiıner diese fort-
führenden Begründung des göttlıchen Königtums durch Geschichtserfahrungen
sraels

die 1NSTe dieser nterscheidung stehendt stativischen Inter-

pretatıon 93 ind Bedenken anzumelden Vertf verzıchtet auf '1Ne
nsıstente Erhebung der Sprachstruktur der andelten Psalmen, die ıch
dem gegenwartiıgen Stan der Diskussıon die Syntax des Hebrälischen und des

usprobLems at+e 141r 15 die Vielzahl der den den Psalmen

zugeschr 1ebenen Funktionen al  a.  1g 8714659 druüucken die FOL-

"“gegenwartiıg VOL der iınde ich 1 1lzieht  es ultisches ehen"
1ın 9 3 e1ınen .  VON Urzeit her abgeschlossenen Vorgang", ıne v  gegt
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heigt-” In 332 15,4f.8-10.12£.14 1ind G1e Ausdruck eines "Er-

zahlstils, der aut Ver zurückblickt" als NS "Be-

schre1ibung 1gem Geschehen" 1ın 96 13 98,9 eines £1i-
ı1Aspek 1n 97i4b:5.7b:8 e1ilnes "Haupttones" Gegensatz Folgesät-

L1N 97, agegen :i1ner ” r@IN gegenwartigen Ertfah-

PUung .. die syntaktische Verortung der Verben Satzgefüge W1rd kelıne
Cksıicht TgeEeNOMMEN statt dessen werden gelegentlich ONNe Ve:  ung m1Lıt
der Tempus Problematik dem als 1NVEeE:  ertem) Oder zs)
Aussagen die Aktionsart des 'erbs gemaCc| 1LNe vordringliche
Aufgabe der Psalmenforschung werden, die formgeschichtliche vse textlın-

weliter twıckeln. EIST die Strukturierung der Sprachebene
des je einzelnen Psalms können Aussagen se1linen iınhaltlıchen dankengang

werden.
.ıne sıch i1ntensi1iver die Spr:  en er Analyse 9 3 kann
m. die statıvısche Interpretation und die Grundthese der "Nom1ına-

lisierung' als iısraelitischer Rezeptionsform kanaanalscher MythoLogumena N1C|

stätigen. der Vert. 93,1 aufgrund 9372 statıvısc| interpre-
t1ert als “aa 1 OsSe Wahrheit”, die "Grundgegebenhei ten” beschreibt, 1s5
d1es 1Ne pet1it1io princ1lpll. X-yıgqgtol Satız 15 als Folgesatz
autf eıne die olge auslösende Ursache, eın Geschehen, en Die Xx-qgatal
formulierten Ze 1N 1a S1Nd 1ın MR auf 71n schehen, die

Thronbeste1igung, bezogen Verf raumt SsSe. elin, Cht:” als

"Kleidung" Qr bal VOIN!  ich dann d1iıe ist, '  wenn autf
Taten angespielt wird, die als köniıglicher 1eger 1ın der Urzeit voll-
achte" 20) Verf übergeht sıch auch genuine
altoriıentalische Thronbeste1igungsmot1ivık elt: S . Beleg NeuJjahrs-
Test melam Sarruti uza”? ”inuSu; S s E. LIPINSKI, royaute de Yahwe, 1964,
143297 Vor ; allem hät:;  T eline konsequen' Beachtung der aralt}alıtät der

Spra  tur 93 1E erkennen lassen, 1a entsprechen
den qgatal atzen V. 33a, die Vertf. als die "”einzigen wirklichen Hand-

ungssätze Psalm" 18) bezeichnet, als Handlungssätze Ver-

stehen GEs e Spezifikum i1sraelıtischer Mythenrezeption ın 93 lLiegt al-
nıch: In der Nominalisierung der VE der ttesherrschaft ielmehr

lLiegt die Besonderheit ın der Unableitbarkeit des ‚ON1LITUMS S: 1T
Her': Chaos, weil Ön1igsgott d e und IsSt nıich: KÖnigsgott, weil

ıch als Sieger das Chaos erwiesen hat ist nıcht
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ELV Königtum *M SE1NeEer Thronbeste1gung gründe, ausgeschlossen.
We)  S der Er.: 18) Qiesas Mot1ıv abwehrt dem Argument, impliziere,

ei1nmal nıcht KÖnN19g Jewesen sel, trägt MOderne Lineare Ze1tVvor-

stellungen SIN der gO'  ichen Thronbeste1gung geh Ww1ıe das eılın-
ander VON ä imperf er] OW1e oaminalsätzen in A zeigt,
eın Gründungsgeschehen, ei1nerseits VON weltübergreif  er Dauer st, anı

dererseits nrklichkei ganzlich austu. und ST
e1ines d1iıesem Anfangsgeschehen 15 des

S1ıCcChtskre1ıses VO)]  ®

Auch 1N 29 W1Lrd m1ıt statıvıschen n retatıon des gatal Sat-

ZeSsS 1n NI HWH 1ämmäbhbül jasa als zSNS 36) der der Thr  SsSTe1-
eskamotiert 47 , interpretiert der VEr den entsprechenden

qata Satz JHWH' 7a ce5ä] kısse? als Handlungssatz. We: der SE ISO

ıne primäre Rezeptionsweise der Nominalisierung VON e1ner sekKun en, 1ın

4 / greifbaren der grundung des O  ichen KOön1ıgtums hiıstorischen \SC|

nen unterscheidet, sche1litert diese Grundthese der Mon  phie Cchon der

Sprachebene 9 3 (un  Oı 29) als Schlüsseltexte dıeser 83  hese.

uch L1N der yvse 4A '] W1F! ıch die ese der ZWe 1 unter-

sche1ldenden Rezeptionsweisen nachteilig Strukturierung der Zwelı STTO-

phen des Psalms 2-6/7-10) S zuzust imnmen. Vertf. 61e!| das Neue des
Psalms ın deni atzen UE Fr die der geschichtlichen Undung
des unıversalen Gottkön1iıgtums dıenen Hauptakzent des Psalms Liegt
ın den DEart.. Satzen 6.9. ]ede mythische OonnNotatıon VON d1e-

erbalsäatzen ferngehalten Wird, reduziert der ertf SGS1e autf die stel-

1ung gegenwartıg der "LIX Sıch vollziehenden ultischen Geschehens

52) Wie gerade 2910 zeigt, hat 47,9 JHWH Ja 7ar

kısse? qgadsö 1Ne das tuelle der Ladeeinführung überschreitende
T1iefendimensıon urzeitlıchen schehens, daß durch den urbezug VOoNn

autf gerade das tuelle 1ıSChe der Ladeein S1ıch

OLTEr FÜr darın aktualisierte Geschehen der Thronbeste1gung. Dıie urze1it-

3C und aktuell uLLıSCHE Dimensıon umgreifen die hıstorısche

der Landgabe Unterwerfung der 'Oölker ın deni Säatzen. In der e -

schıchte sraels wird urzeitliche Geschehen der Throl  ste1i1gung ertfahr-

bar, das 1N dem die 'Olker 10) einschließenden kultıschen Geschehen

genwart bewıiınnt Wıe ın 93 T4 1SO uch A1'  ß das urzeitlıche Geschehen
die eltwirklichkeı gänzlich S1e. Die schematische
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renzlıerung der Rezeption kanaanäischer MythoLogumena naminalısierende und

eschichtlich verbalisier! FOrMen relı. durch die Sprachs  turen
einander vermittelte Aspekte auseinander.

WwWird dem Verftf darın zustımmen, Königtum nıcht erringt,
SONdern erwe1lıist sıch dariıin Baal unterscheidet uch 1N ugarıtı-
cher Mythologie W1ird der des Königtums VON dem Els überlagert.
e, Baal erringe sSe1ın Kön1ıgtum Kamp£f , 15 denkbar, weıl De-

e1ıts KÖnN1g 1S: E1ıne Ze1it Ohne KOn1gsgott WATE Ugarıt nıcht denkbar. Els

Kön1iıgtum W1LIrd W1Le das nıcht e1ner CGeschehensstruktur 461
tcet, SONdern STEeTS vorausgesetzt. D1ie monolatrısche Religion Israels stand

VOL der Schwierigkeit, diese autf mehrere Gotber aufgeteilten Aspekte des gOtt-
Lichen Kön1i1gtums Lın der m1ıteinander verm1ıtte. der 138

der übernehmende wurde, Oohne die Baal implizierten ntentıonen

verlieren. Nıcht ıner statıvıschen Interpretation des gOkLL1-
chen Kön1igtums liegt das Spezifikum iısraelıtıscher Mythosrezeption, SONdern

4N der Jatıon des aOSMOt1LVS KÖön1gsgott eınerselits und 1N der 'erm1ıtt-

L1ung VO)]  - urzeitlıch! und Erfahrungswirklichkei anderseits.

che GStter repräsentieren eilas der irklichkeit, die Mythos m1ıte1ıin-

ander vermıiıttelt werden. D1iıe Negativaspekte des ind reprasentie: 1N

den Chaospersonifikationen Jam, Mot) die Kampf des überwunden y

den KOönıgtum des siegreichen Überwinders der negativen "Oot:hei ten“” A

die ANguNng der Möglichkeit gelingenden emnpirischen runde: Wiırd

Baals Kön1igtum Mot1iv der Überwindung des Negatıven veranke: wird be-

gründet, JTetrtzti:sch GgeYEN alle des Sche1iterns gelingen
Wird. Die Begründung des ‚ON19gTUMS 1at also gerade dieser Aussage-
on wıllen gefordert. Die israelitische Religion hat diese Be-

gründung nıch: können  N 671e gefordert, geben
auf die Frage, War ını gelin 93 zeıigt m1ıt aller DeutLlıchkeit das
israelitische Spezifikum: die Negat1ıyaspekte des ind nıch: n ıner

schen ttesgestalt repräsenti: ‚ONndern Bild der tobenden Ströme,
der gewaltiıgen Wasser, die vermittelt die kanaanälische thologi1ie
die Konno  on des Chaos implizieren, Motiıv des des Chaos
1St der Sprachstrukt: des Psalms antıiıthetisch dem Thronbeste1gung

4:} entgegen gesetzt. eil der Königsgott ıst, 15 mäch-

t1iger als Chaos 4 dem egründungszusammenhang des Baal Kön1g-
Ta eın olge ‚usanmmenhang geworden, ON 15 ıunableit-



bar Sınd die my thischen GOtter Handeln aufeinander bezogen, werden
also Mythos Erfahrungswirklichkeit eın durch ultısche Rıtual 'a

mML  J 15 1n SE1NEM Handeln umnm.1tTte. auf die rfahrungswirklich-
keıt ZOogen CNON 1ın 93 W1L.rd die Vermittlung durch den Kult erganzt
durch die pragmatische Vermittlung durch die Weisung (edöt) e

D1ie uch keilschriftlıich belegte Motıvık der verläßlıchen edÖt (tuppi ade

kunnü; \ s BORGER, 9, 69 Z üuüudannınun.ıi? Ir: 2 1958,
332645 ;) SO 1ITe ıner vorschnellen Aussonderung als akutalisierende Neu-

interpretation DA bewahren. EIrSetzt ade eit der Mitte des die
traditionellen rıksu (riksäte)/rikiltu mamitu, düurfte der
Terminus ade dem Aramäaıschen eın (s H. 'TADMOR , The Aramaıza-
10N ÖT Assyria: ASspeCts Ot Western Impact, ın Hı=-J NISSEN/J RENGER, Mes:  ©

potamiıen Se1Ne Nachbarn, Bd. Z 1982, 445) F den ZUS:  an unter-
Streıicht

4 / zieht die Ein1e der Vermittlung die Geschil: Israels mıt den
'Oöolkern der Unterwerfung der 'Oölker Wwird des O'  ichen Kön1ıgtums
sichtig

Dıe auch eu: noch zentrale fundamentaltheologische Bedeutung des 1ın
ael 11zogenen Schritts mythischer nOoOLlatrısc| eligıion l1iegt
Gew1ıinn der Freiheit ın der Freiheit der elt. geh:

mythischen 1n keıner partikularen Funktionalität FÜr d1ıe

Erfahrungswirklichkeit auf gewınn nıcht seıne als

Negativiıtät empirischer 1CkLııiıchkeı W1Le geh‘ 1SO prinzipiell
nıcht 1N der Funktion auf, die Negativaspekte des inden. Indem

ıch der Uung die mythische andlungsstruktur 1ÖöSt und Zn Trei-
e Bıa den Menschen kontıngent ande Lnden (SOTT Wird, gewinn: uch e1ınel

‚UNng die ıch 1n H  ungsstruktur des leges
das BOse verdicht: Wünsche des Menschen nach gelingt  Iem Darın
W1L1rd uch die Welt Y S1ie iıst N1C| W1ıe mythischen Weltverständnis

als Erfahrungswirklichkeit zZzZıdenz der Substanz mythischer Handluncgsstruktur,
SoNdern Offen für Je NeUE , ontingen einbrechende Zukunft es,. Baal 15

Kön1igsgott ın der Überwindung des Negativen. gewinn Se1lne Freiıheit,
iındem die Jletzte und tiefste Hoffnung des Menschen Überwindung aller

erstörung einmal transzendiert. Indem COtt alle mensch-
ılchen Wunschpro7Jjektionen 1EISCH dur'  Chlägt, gewinn auch der Mensch sSe1-

eınel letzten den eigenen Zielyorstellungen gelingenden
101



genüber . HOor1ızont der Israel iffenen eıinel DrSt W1LIrd

die ZUs t1mMmung Gottes den Menschen Opfer CANISEI 'L1Nem wahrhaftft LE

leitbaren, SE1NEer Ontingenz wunderhaften
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